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Liebe Kolleginnen,
Liebe Kollegen,
das Jahr 2017 wollen wir natürlich nicht 
ohne einen Rückblick auf den gerade zu 
Ende gegangenen Gewerkschaftstag des 
dbb beamtenbund und tarifunion zu 
Ende gehen lassen.

Mit der Neuwahl der Spitze des dbb, der 
mehr als 1,3 Millionen Beamte und Tarif-
beschäftigte vertritt, geht die größte 
Dachorganisation für den öffentlichen 
Dienst in Bund, Ländern und Gemeinden 
in eine neue „Legislaturperiode“. Mit der 
Wahl des Bundesvorsitzenden und der 
beiden Fachvorstände für Beamten- und 
Tarifpolitik, Ulrich Silberbach, Friedhelm 
Schäfer und Volker Geyer, wurden die drei 
zentralen Positionen in der Bundeslei-
tung neu bestimmt. Der Verband der Be-
amten der Bundeswehr e. V. (VBB) gratu-
liert sowohl ihnen wie auch den neu oder 
wiedergewählten, ehrenamtlichen stell-
vertretenden Bundesvorsitzenden zur 
Wahl und wünscht ihnen stets eine 
glückliche Hand. 

Auf die neue Bundesleitung kommen 
neue und alte Herausforderungen zu, die 

es gilt, unverzüglich anzugehen. Das be-
trifft im Besonderen den neuen Fachvor-
stand für Beamtenpolitik, Friedhelm 
Schäfer, der vor seiner Wahl Vorsitzender 
des Landesbundes Niedersachsen gewe-
sen war und dem sicherlich daran gele-
gen ist, als Landesbeamter sich mit sei-
ner Arbeit auch in den Dienst der Belange 
der Bundesbeamtenverbände zu stellen.

Die durch den Verband der Beamten der 
Bundeswehr e.V. (VBB) eingebrachten An-
träge wurden alle angenommen. Dazu 
gehören im Besonderen:

>> die Modifizierung des Stellenbeset-
zungsverfahrens nach § 27 Bundes
laufbahnverordnung (BLV),

>> die Wiedereinführung der Techniker
zulage,

>> die Angleichung der wöchentlichen Ar-
beitszeit der Beamtinnen und Beamten 
an die Arbeitszeit der Tarifbeschäftigten,

>> der Wegfall der Stellenobergrenzen für 
Beförderungsämter,

>> eine verbesserte Bezahlungsstruktur 
für Beamtinnen und Beamte im Vorbe-
reitungsdienst oder

>> die Übernahme der Regelung für Tarif-
beschäftigte in Sachen Mütterrente in 
den Beamtenbereich.

Zusammen mit der neuen Bundesleitung 
des dbb und im Verbund mit den Bundes-
beamtenverbänden werden wir umge-
hend mit unseren Gesprächen mit dem 
Bundesministerium des Innern (BMI) be-
ginnen.

In diesem Zusammenhang halte ich es 
für völlig verfehlt und einen schlechten 
Stil, wenn der Leiter der Dienstrechtsab-
teilung im BMI, Ansgar Hollah, ein durch 
den Behördenspiegel durchgeführtes 
Symposium zum Dienstrecht dazu nutzt, 
seine ablehnende Haltung zur Reduzie-
rung der wöchentlichen Arbeitszeit für 
Bundesbeamte in aller Öffentlichkeit zu 
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erklären. Es wäre angebracht 
gewesen, eine solche Position 
zuerst im Rahmen eines Spit-
zengespräches mit dem dbb zu 
erörtern. So sind die Gespräche 
zu diesem Thema von Beginn 
an unnötigerweise durch das 
BMI belastet worden. Gleich-
wohl werden wir uns mit allem 
Nachdruck weiter für eine 
Gleichbehandlung von Tarif
beschäftigten und Beamten 
einsetzen.

Eine strukturelle Entscheidung 
des Gewerkschaftstages war 
der Wegfall der bisherigen 
Grundsatzkommissionen für 
Besoldung/Versorgung und 
Dienstrecht. Die Vertreter der 
Bundesbeamtenverbände in 
der Strukturkommission, dar-
unter auch der VBB, konnten 
sich mit ihren Argumenten lei-
der nicht durchsetzen. Damit 
verliert der dbb in der Außen-
darstellung eine Kernkompe-
tenz. Nach innen verliert der 
dbb ein Forum, in dem Bundes-
beamtenverbände, Fachge-
werkschaften und Landesbün-
de übergreifende Themen 
diskutieren können.

Vor Kurzem wurden im neu ge-
schaffenen Kommando Cyber- 
und Informationsraum die 
Wahlen für den örtlichen und 
den Bezirkspersonalrat abge-
halten. Aufgrund der unter-
schiedlichen vorherigen Orga-
nisationszugehörigkeit war die 
erstmalige Durchführung die-
ser Personalratswahlen logis-
tisch und auch bei der Aufstel-
lung der Listen eine große 
Herausforderung. Das großar-
tige Ergebnis für die Vertreter 
unseres Verbandes gibt uns in 
vielem Recht. Im örtlichen Per-
sonalrat hat der VBB alle drei 
möglichen Sitze erhalten und 
das bei einer Wahlbeteiligung 
von sage und schreibe 95 Pro-
zent. Etwas differenzierter fällt 
meine Bewertung beim Ergeb-
nis der Wahlen zum Bezirks-
personalrat (BPR) aus. Bei einer 
Wahlbeteiligung von nur 53 
Prozent hat der VBB sechs von 
neun Sitzen geholt. Wir wer-
den in einer Manöverkritik zu 
ergründen haben, warum bei 

den Beamtinnen und Beamten 
nur 53 Prozent der Wahlbe-
rechtigten ihre Stimmen abge-
geben haben. Auch werden wir 
Ursachenforschung dahinge-
hend betreiben, warum Ange-
hörige unserer Statusgruppe 
glauben, sie seien bei einer 
soldatischen Interessenvertre-
tung besser aufgehoben als bei 
einem Verband, der sich aus-
schließlich für Beamtinnen und 
Beamte einsetzt. Dem müssen 
und werden wir durch eine 
noch bessere Informationspoli-
tik und eine individuelle Be-
treuung begegnen müssen.

Vielleicht ist das Thema Wahl-
beteiligung bei den Beamten 
angesichts einer Wahlbeteili-
gung bei den Soldatinnen und 
Soldaten von nur noch 28 Pro-
zent(!!!) Jammern auf hohem 
Niveau. Hier muss sich für jede 
bei der Wahl angetretene Ver-
einigung die Frage nach einer 
verbandlichen Legitimation 
stellen. Für wen spricht man  
da eigentlich noch?

Mein herzlicher Dank gilt jetzt 
jedoch allen Listenvertretern 
unseres Verbandes, stellver-
tretend für alle nenne ich die 
Kollegen Stefan Tittes und 
Thomas Korthals und alle, die 
für die Wahl unserer Listen-
kandidaten geworben haben. 
In diesen Dank schließe ich  
die Bundesgeschäftsstelle ein, 
an der Spitze die Bundesge-
schäftsführerin Cora Nixtatis 
für die Organisation und zen
trale Steuerung.

Herausragender verbandlicher 
Erfolg des zu Ende gehenden 
Jahres war zweifelsohne die 
gegen Widerstände im Bundes-
ministerium der Verteidigung 
(BMVg) erzielte Bündelung der 
Dienstposten im gehobenen 
Dienst, die zum 1. Januar 2018 
flächendeckend und ohne Aus-
nahme umgesetzt werden 
wird. Mit dieser Bündelung, die 
in der Agenda Attraktivität die 
Überschrift „Karriere am Ort“ 
trug, hat unser Verband einen 
großen Anteil daran, dass be-
rufliche Chancen zumindest für 
ein mittleres Laufbahnziel ohne 

Versetzung möglich sind. Die-
ses kommt gerade den Famili-
en zugute, die ganz im Sinne 
der Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf ohne Herauslösen 
aus dem sozialen Umfeld eine 
berufliche Perspektive für das 
zweite Beförderungsamt ha-
ben. Weitere darüber hinausge-
hende „intelligente“ Bündelun-
gen, beispielsweise bei den 
Sozialberatern, müssen folgen, 
um die Attraktivität des „Be-
amtenberufes“ in der Bundes-
wehr zu erhöhen. Angesichts 
schon fast als dramatisch zu 
bezeichnender Altersabgänge 
in den kommenden Jahren ist 
Attraktivität und somit eine 
verstetigte signifikante Erhö-
hung der Einstellungsquoten 
quer durch alle Laufbahnen 
und Laufbahngruppen im 
wahrsten Sinne des Wortes 
alternativlos.

Liebe Kolleginnen  
und Kollegen,

wir haben im vergangenen 
Jahr gute Erfolge erzielt. Das ist 
auch in jedem einzelnen Fall 
Ihr Erfolg. Ohne Ihr Engage-
ment, gleich ob als Mitglied, 
Funktionär, Ratgeber oder Ge-
sprächspartner ist wahrlich 
„alles nichts“.

Und doch liegen viele Heraus-
forderungen noch vor uns. Da 
ist die fast schon als desaströs 
zu bezeichnende Situation im 
Bereich des Travel Manage-
ments, die unser Verband ver-
stärkt in den Blick der Arbeit 
nehmen wird. In vielen Berei-
chen der Bundeswehrverwal-
tung erledigen unsere Kollegin-
nen und Kollegen Aufgaben 
und Herausforderungen des 
Jahres 2017 in den Strukturen 
des Jahres 2012 und die Hoff-
nungen, die in die Trendwende 
Personal gesetzt wurden, kom-
men nicht dort an, wo sie drin-
gendst gebraucht würden, bei 
den Ortsdienststellen. Der VBB 
kann und wird nicht zulassen, 
dass organisatorische Fehlent-
scheidungen verbunden mit 
einer fahrlässigen Ignoranz der 
Probleme vor Ort zulasten der 
zivilen Kolleginnen und Kolle-

gen gehen. Den Mensch in den 
Mittelpunkt stellen muss stets 
der Maßstab allen Handelns 
sein.

Am Ende des Jahres gilt mein 
herzlicher Dank allen aktiven 
Mitgliedern unseres VBB und 
unseren Pensionären. Sie alle 
tragen unseren Verband. Ohne 
Sie fehlt einer Interessenver-
tretung die Seele. Einen herzli-
chen Dank auch an alle Kolle-
ginnen und Kollegen, die in 
den Standortgruppen und den 
Bereichen und Landesverbän-
den eine Funktion übernom-
men haben. Sie alle sind das 
Bindeglied zwischen unseren 
Mitgliedern und der Bundeslei-
tung und sorgen für den Aus-
tausch und den Transport von 
Meinungen und neuen Ideen. 
In Zeiten immer größerer Ar-
beitsverdichtung schaffen Sie 
alle es, durch Informationsver-
anstaltungen das soziale Ge
füge in unserem Verband auf-
rechtzuerhalten. In diesen 
Dank schließe ich von ganzem 
Herzen alle Kolleginnen und 
Kollegen ein, die in den örtli-
chen Personalräten, den Ge-
samt- und den Bezirksperso-
nalräten und im Hauptpersonal- 
rat Verantwortung für die Bun-
deswehr in den Streitkräften 
und der Bundeswehrverwal-
tung übernommen haben. Die-
se, Ihre Tätigkeit, verdient allen 
Respekt und Hochachtung. 
Ohne eine qualifizierte Perso-
nalvertretung kein attraktiver 
Arbeitsplatz. Unser Verband 
wird Ihnen auch in der Zukunft 
mit allen seinen verbandlichen 
Möglichkeiten zur Seite stehen.

Ganz persönlich danke ich 
den Mitarbeiterinnen der 
Bundesgeschäftsstelle, an der 
Spitze die Bundesgeschäfts-
führerin Frau Nixtatis. Sie alle 
sind der Motor, der den Be-
trieb am Laufen hält, auch 
wenn, wie in diesem Jahr 
häufig geschehen, Volldampf 
angesagt war.

Die Bundesleitung unseres 
Verbandes ist seit der Herbst-
sitzung des Bundesvorstandes 
wieder auf allen Positionen 
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Wir wünschen unseren Mitgliedern,  
Freunden und Gesprächspartnern in Politik, 

Verwaltung, Wirtschaft und Verbänden  
ein frohes, gesegnetes Weihnachtsfest  

und alles Gute für 2018.

Von Weihnachts- und Neujahrskarten möchten 
wir auch in diesem Jahr absehen und werden 
stattdessen dem Bundeswehr-Sozialwerk für 

die Aktion „Sorgenkinder in Bundeswehr
familien“ eine Spende überweisen. 

 

Wolfram Kamm 
Bundesvorsitzender

besetzt. Ich danke euch allen 
für das kollegiale Miteinander 
und die anregenden Diskussio-
nen. In diesem Kreis dabei sein 
zu dürfen, ist eine Bereiche-
rung.

Ohne die Bereitschaft unserer 
Gesprächspartner in der Politik 
und der Verwaltung ist eine 
ziel- und erfolgsorientierte 
Verbandspolitik undenkbar. 
Stellvertretend für alle, die uns 
an- und zugehört haben, sage 
ich einen herzlichen Dank der 
Abteilung Haushalt und Con
trolling im BMVg. Sie haben es 
geradezu virtuos verstanden, 
die höchstmögliche Form der 

Anerkennung für gute Leistun-
gen zu ermöglichen – Planstel-
len für Beförderungen.

Während wir alle uns in der be-
ginnenden Adventszeit auf 
Weihnachten und den Jahres-
wechsel vorbereiten, leisten in 
dieser Zeit Soldatinnen und 
Soldaten, Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer, Beamtin-
nen und Beamte quer über den 
Globus ihren verantwortungs-
vollen, aber auch gefährlichen 
Dienst in den verschiedenen 
Auslandseinsätzen. Für diesen 
Einsatz danken wir Ihnen von 
ganzem Herzen. Gemeinsam 
mit ihren Familien, Freunden 

und Partnern hoffen wir auf 
Ihre gesunde Heimkehr.

Unsere guten Gedanken sind 
bei denen, die einen Partner 
oder einen Familienangehöri-
gen verloren haben, die ver-
wundet oder verletzt worden 
sind. Ihnen allen wünschen wir 
die Kraft, Erlittenes zu tragen.

Albert Einstein hat einmal ge-
sagt: „Phantasie ist wichtiger 
als Wissen, denn Wissen ist be-
grenzt.“

Lassen Sie uns gemeinsam auch 
im kommenden Jahr mit Mut 
und einer gehörigen Portion 

Fantasie die vor uns liegenden 
Aufgaben angehen. Die Bun-
desleitung Ihres Verbandes der 
Beamten der Bundeswehr ist 
dazu bereit – begleiten Sie uns!

Ihnen und Ihren Angehörigen 
wünschen wir ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und einen gu-
ten Start in das Neue Jahr 
2018.

Für die Bundesleitung 
Ihr

 

Wolfram Kamm
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dbb Gewerkschaftstag 2017 –  
Ein Rückblick aus Sicht des VBB

Unter dem Motto „Im Dienst 
der Menschen“ fand vom 19. 
bis 21. November 2017 im 
Estrel Convention Center 
Berlin der Gewerkschaftstag 
des dbb beamtenbund und 
tarifunion statt. Mit mehr als 
1,3 Millionen Mitgliedern 
zählt der dbb zu Deutschlands 
gewerkschaftlicher Spitzenor-
ganisation für die Beschäftig-
ten des öffentlichen Dienstes 
und der privatisierten Berei-
che. Insgesamt 630 stimmbe-
rechtigte Delegierte waren 
aufgerufen, die Zukunft des 
dbb neu festzulegen – sowohl 
was die personelle Situation, 
aber auch was den Kurs an-
geht. Hinzu kamen 870 Gast-
delegierte und Gäste, die eifrig 
mitdiskutieren.

Auch der Verband der Beamten 
der Bundeswehr e.V. (VBB) war 
mit einer Delegation nach Berlin 
gereist, stand doch auch für uns 
viel auf dem Spiel. Nachdem 
Waldemar Dombrowski erst in 
der Woche des Gewerkschafts-
tages aus privaten Gründen von 
seiner Kandidatur zurückgetre-
ten ist, stieg unser Bundesvor-
sitzender Wolfram Kamm zwei 
Tage vor den Wahlen für die 
Bundesbeamtenverbände von 
null auf hundert in die Bütt und 
erklärte gegenüber dem dbb 
Bundesvorstand seine Kandida-
tur für den Fachvorstand Beam-
tenrecht und somit die Nachfol-
ge für Hans-Ulrich Benra.

Dennoch hat sich der Kollege 
Friedhelm Schäfer (Landesvor-

sitzender NBB Niedersächsi-
scher Beamtenbund und Tarif-
union) für den Fachvorstand 
Beamtenpolitik durchgesetzt. 
Ohne einen vorangegangenen 
„Wahlkampf“ war die Anzahl 
der Stimmen für Wolfram 
Kamm mehr als respektabel.

So schade das Ergebnis auch 
für den VBB ist – wäre das 
doch für den VBB die Mög
lichkeit gewesen, innerhalb 
kürzester Zeit ein weiteres 
Mitglieder der dbb Spitze zu 
stellen, desto erleichterter 
sind wir Kolleginnen und Kol-
legen.

Und noch eins hat diese kurze 
Aufregung gezeigt – egal, 
was kommt – der VBB be-

kommt es geregelt. So hat die 
Bundesleitung unter Einbe-
ziehung des Bundesvorstands 
innerhalb dieser zwei Tage 
alle möglichen Szenarien 
durchgespielt und für alle 
Eventualitäten einen Plan in 
petto gehabt. Ein schönes 
Gefühl, wenn man merkt, 
dass auf die Kolleginnen und 
Kollegen Verlass ist und alle 
zum Wohle des VBB an einem 
Strang ziehen!

Wir gratulieren allen neu 
oder wiedergewählten Kolle-
ginnen und Kollegen! Genug 
Arbeit liegt vor ihnen, das ha-
ben die Antragsberatungen, 
zu denen auch der VBB über 
20 Anträge mit eingebracht 
hat, gezeigt.�
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